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Freunde zu 
Besuch 
Begegnung mit Vertretern 
beim Europarat 
Am Wochenende weilten die Stän­
digen Vertreter beim Europarat in 
Strassburg, insgesamt mehr als ein 
Dutzend Diplomaten aus den ver­
schiedenen Mitgliedstaaten zu 
einem Informationsbesuch in Liech­
tenstein. Die Gäste wurden von 
S.D. Fürst Franz Josef II. empfan­
gen. Auf dem Besuchsprogramm 
standen ausserdem offizielle Essen, 
zu denen der Ständige Vertreter 
unseres Landes beim Europarat, 
S. D. Prinz Nikolaus von Liechten­
stein, und die Regierung geladen 
hatten. 

Die Begegnung mit  den Ständi­
gen Vertretern beim Europarat 
wurde für  die meisten, liechtenstei­
nischen Gastgeber, insbesondere 
für  unser  Team beim Amt für  Inter­
nationale Beziehungen, zum Wie­
dersehen mit guten Freunden. Ent­
sprechend freundlich und  ent­
spannt war  denn auch die Atmo­
sphäre dieser Liechtenstein-Visite. 
Begeistert von unserer  Gastro­
nomie (die offiziellen Essen fanden 
im Hotel-Restaurant Real, im Son-
nenhof und im  Tourotel Gaflei 
statt) und beeindruckt von den 
Schönheiten unserer Landschaft 
reisten die Besucher am Sonntag 
wieder ab. 
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Verabschiedung von Gesetzesänderungeii durch den Landtag 
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S a D PCs, Franz Josef auf ^SchtoBS S 
V a d u z '  (Bild. X.Jehle) a b G r  a u l  d e t  a n d e r e n  Seile doch da 

und dort Auswirkungen auf die 
\ Praxis des Grundverkehrs haben 
I können. 
| Die eine Abänderung betrifft den 
S Erwerb von liechtensteinischem Bo-
i den aus der  Hand von Ausländern, 

die im Ausland wohnen, die andere 
bringt eine Verschärfung der Be-

| Stimmungen bei Umgehungen des 
j Gesetzes. t 

Rückführung von Boden in 
einheimisches Eigentum 
Das geltende Grundverkehrsgesetz 
hatte von Anfang an einen Passus, 
der den Rückkauf von Boden, des­
sen Besitzer im Ausland wohnen, 
uneingeschränkt zulässt. Der Ge­
setzgeber will damit die Rückfüh­
rung von Grund und Boden in 
liechtensteinischen Besitz begünsti-

Modellfllegen: 

Wolfgang Matt 
Weltmeister! 
Glückwünsche 
an den Liechtensteiner 
Zum zweitenmal nach 1975 holte 
sich der Eschner Wolfgang Matt 
am Samstag in Johannesburg den 
Weltmeistertitel im Modellfliegen. 
Der Liechtensteiner verwies die 
beiden US-Amerikaner Dave 
Brown und Marc Redcliff auf die 
Ehrenplätze. Unter den 49 Teil­
nehmern aus 18 Nationen plazier­
te sich Norbert Matt auf dem 14. 
und Günther Marxer auf dem 34. 
Rang. Im Nationenklassement be­
legt unser Team den ausge­
zeichneten 5. Rang. Unsere WM-
Delegation wird am kommenden 
Samstag aus  Südafrika zurücker­
wartet. Ein ausführlicher Bericht 
folgt. <Bild: A. Kieber) 

Schirmbildaktion 
nicht vergessen! 
Heute Dienstag 
in Vaduz 

gen. Das Grundverkehrsgesetz de­
finierte in seiner ursprünglichen 
Fassung jedoch nicht genau, dass es 
sich beim Verkäufer, der im 
Ausland wohnt, auch um einen Aus­
länder handeln musste, wenn man 
unbeschränkt Boden zukaufen 
wollte. 

Dank dieser unklaren Aussage 
des Gesetzes, konnte man auch 
dann Boden unter dem Motto 
«Rückführung in einheimisches 
Eigentum» problemlos erwerben, 
wenn der Besitzer ein Liechtenstei­
ner war. Es genügte schon, dass er 
im Ausland wohnt. Diese Lücke des 
Gesetzes wurde in einem speziellen 
Falle so intensiv ausgenützt, dass 
die Regierung von sich aus eine 
Abänderung des Gesetzes beantra­
gte. Nun ist klar definiert, dass die 
Rückführung in liechtensteinisches 
Eigentum n u r  dann als solches gilt, 
wenn der Verkäufer tatsächlich 
auch ein Ausländer mit Wohnsitz 
im Ausland ist. 

Nachträgliche Nichtigkeit bei 
«Erschleichung» 
Einem Antrag von Landtagsvizeprä­
sident Dr. Gerard Batliner (FBP) 
folgend, stimmte der  Landtag 
mehrheitlich einer Gesetzesände­
rung zu, welche einen Grundstück­
handel nachträglich rückgängig 
machen kann, sofern der Kauf unter 
Vortäuschung falscher Angaben er­
folgt ist. Dies könnte beispielsweise 
immer dann  der  Fall sein, wenn 
man neben dem offiziellen, schrift­
lichen Kaufvertrag noch mündliche 
Abmachungen, und zwar ohne 
Wissen der Grundverkehrsbehörden 
macht. Aufgrund der neuen Geset­
zeslage, könnte in einem solchen 
Fall die behördlich erteilte Kaufbe­
willigung nachträglich wieder rück­
gängig gemacht werden. 

Fortsetzung auf S/2 
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Die aktuelle Frage 
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Parteiklüngel statt 
Voiksherrschaft 
Zu den Dingen, auf die wir Liech­
tensteiner bis heute immer beson­
ders stolz sein durften und e s  
auch sind, gehört zweifellos unse­
re demokratische Staatsform. De­
mokratie geht von der  Gleichheit 
und Freiheit aller Bürger aus und 
leitet daraus die Forderung ab, 
«dass nach dem Willen des  Vol­
kes regiert werde». 

Seit vergangene Woche im Balz-
ner Gemeinderat eine bereits auf 
den 19. Oktober festgelegte Volks­
abstimmung durch eine parteipo­
litische Manipulation abgewürgt 
wurde, stellt sich die Frage, o b  
damit die langsame Demontage 
der Demokratie in Liechtenstein 
eingeleitet wurde? Und wenn die­
s e  Frage auch etwas dramatisch 

klingen mag, so ist dies durchaus 
gewollt. Denn wenn Parteiklüngel 
so weit geht, da s s  nicht nur die 
politischen Institutionen, sondern 
der in der Demokratie immer noch 
höchste Souverän, das  Volk, 
unterlaufen werden, kann man 
den Alarm nicht schnell genug 
auslösen. 

* 

Und die Geschichten um den ge­
planten Helikopter-Landeplatz 
sind in unserer Demokratie fast 
ohne Beispiel: ein Liechtensteiner 
trägt sich mit der  Absicht einen 
Heliport zu errichten. So weit, so  
gut. Seine Freunde in de r  Union, 
versprechen ihm, im Falle eines 
Wahlerfolges weiterzuhelfen. 
Auch dagegen ist noch nichts zu 
sagen. Dann kommt das  Gesuch 
zur Regierung. Aus grundsätzli­
chen Erwägungen wehren sich die 
Minderheitsvertreter, und zwar 
aus  Gründen de r  befürchteten 
Umweltbelästigung und weil hier 
Einzelinteressen gegen die In­
teressen der Allgemeinheit durch­
gesetzt werden sollen. Die Partei­
freunde aber halten Wort und be-
schliessen mehrheitlich eine Be­
willigung für den Heliport zu er­
teilen. Auch das muss man noch 
zur Kenntnis nehmen. Denn in der  
Demokratie entscheidet nun ein­
mal die Mehrheit. Nun beschliesst 
der  Balzner Gemeinderat mit dem 
Projektanten einen 30jährigen 

Baurechtsvertrag für die Erstel­
lung des  Heliports. Und hier be­
ginnt nun unsere Demokratie zu 
spielen. Kritische Bürger — und 
zwar aus beiden Parteien — neh­
men ihre-Rechte wahr und fordern 
eine Volksabstimmung über den 
Baurechtsvertrag. Das Referen­
dum kommt ordnungsgemäss zu­
stande. Die Volksabstimmung 
wird angesetzt. 
Und genau jetzt passiert etwas, 
was mit dem geplanten Helikop­
terlandeplatz selbst nicht mehr 
viel zu tun hat: der Parteiklüngel 
funktioniert auch im Balzner Ge­
meinderat. Der 30jährige Bau­
rechtsvertrag wird einvernehmlich 
aufgehoben und zur gleichen 
Stunde (!) durch einen neuen, 
10jährigen Vertrag ersetzt, gegen 
den kein Referendum mehr mög­
lich ist. Das Volk steht draussen 
vor der Tür. 

* 
Es wird in den letzten Monaten oft 
und immer wieder behauptet, die 
liechtensteinische Politik werde 
schon lange nicht mehr im Re­
gierungsgebäude oder  im Parla­
ment, sondern in anderen Hinter­
zimmern und weitgehend unter 
Ausschluss der  Oeffentlichkeit ge­
macht. Die Vorfälle im Zusam­
menhang mit dem projektierten 
Helikopterlandeplatz in Balzers 
würde zu diesen Behauptungen 
passen. W. B. Wohlwend 

Bildungs-
Fragen 
Eine Interpellation aus  
der FBP-Fraktion 
Anlässlich der öffentlichen Land­
tagssitzung vom Mittwoch unter­
breiteten die FBP-Abgeordneten 
Armin Meier, Noldi Frommelt, 
Emanuel Vogt, Hilmar Ospelt, 

\Josef Biedermann und Dr. Gerard 
Batliner nachfolgende Interpella­
tion zu Händen der Regierung: 
• Wie steht e s  derzeit mit den 

Raumverhältnissen an den 
weiterführenden Schulen un­
seres Landes? 

• Was ist kurz- und langfristig an 
weiteren Klassenräumen, bzw. 
Schulanlagen vorgesehen? 

• Welche Lösungen werden im 
Bereich der  Hilfsschulober­
stufe angestrebt? 

• Welche Erfahrungen wurden 
bisher mit den Schulzentren 
gemaoht und welche Konse­
quenzen ergeben sich daraus? 

Wie der Landtagspräsident bei 
der  Entgegennahme der Interpel­
lation bekanntgab, wird diese an­
lässlich der  nächsten Landtags­
sitzung (8. November) vom Parla­
ment in Behandlung gezogen. 

Katholisches 
Missionswerk 
Heute Informationsabend 
im Zentrum Resch 
Im Hinblick auf den Weltmissions­
sonntag vom 21. Oktober werden 
heute Dienstagabend, 20.15 Uhr 
im Zentrum Resch, in Schaan, ver­
schiedene Unterlagen vorgestellt, 
welche in den Gemeinden und 
Pfarreien weiterverwendet werden 
können. Gleichzeitig wird das  ka­
tholische Missionswerk MISSIO 
vorgestellt, das  neben dem Fa­
stenopfer vielleicht weniger be­
kannt ist. 
In der heutigen Missionsarbeit hat 
ein Umdenken stattgefunden. Die 
Missionare verstehen sich bei uns  
mehr denn je  auch als Stimme der  
unterprivilegierten Schichten der  
dritten Welt, wie sie auch ihren 
Missionsdienst heute über den  
religiösen Bereich hinaus ver­
mehrt als praktischen sozialen 
Aufbaudienst verstehen. Sicher­
lich ist gerade heute die Wahr­
nehmung der dritten Welt und 
ihrer Probleme von erhöhter Be­
deutung, 
Für diese Veranstaltung sind ins­
besondere die Pfarreiräte, Deka-
natsseelsorgeräte und die Deka­
natskonferenz, Liechtensteins, wie 
auch die Entwicklungsorganisa­
tionen eingeladen. Die Veranstal­
tung ist jedoch jedermann zu­
gänglich. 

Postauto-Kurse 
Winter-Fahrplan 
liegt heute dem 
VOLKSBLATT bei 
Heute liegt dem VOLKSBLATT 
der Fahrplan für die Winter-Post­
autokurse im Fürstentum Liech­
tenstein bei. Der Fahrplan, der  
vom 30. September 1979 bis zum 
31. Mai 1980 Gültigkeit besitzt, 
sollte von jedem Postautobenüt-
zer als. wichtige Informationsquel­
le aufgehoben werden. Neben den 
gültigen Abfahrts- und Ankunfts­
zeiten sind auch alle Haltestellen 
eingetragen, sowie die Fahr­
planzeiten an Feiertagen in Liech­
tenstein. 

Ihre Haut ist Ihr 
kostbarstes Kleid. 

Daher gönnen 
Sie sich eine 
Bob&ndlung 

oder Beratung. 
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